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IN CHRISTUS
Gemeinsam zur Mitte

MIT PROF. DR. ALISTER MCGRATH (UK), ABT URBAN FEDERER (CH), 
KIRCHENBUNDSPRÄSIDENT GOTTFRIED LOCHER (CH), THE RT REVD DR GRAHAM TOMLIN (UK), 

PFRN. SABINE BRÄNDLIN (CH), GENERALVIKARIATSRAT DR. CHRISTIAN HENNECKE (D) 
und vielen weiteren Referentinnen und Referenten aus dem In- und Ausland.

Rund 500 Personen nahmen an den Studientagen teil
Dankbar dürfen wir auf die bereits zum fünften Mal stattfin-
denden Studientage zur theologischen und gesellschaftlichen 
Erneuerung zurückschauen. Mit rund 500 Teilnehmerinnen 
und Teilnehmern und mehr als 50 Referentinnen und Referen-
ten waren diese Tage ein grosser Erfolg und übertrafen unsere 
Erwartungen.
 
Im Zentrum der diesjährigen Studientage stand das gemeinsa-
me Nachdenken über die Person Jesus Christus und das Feiern 
der gemeinsamen Mitte des christlichen Glaubens. Besonders 
gefreut haben wir uns über die Übernahme des Patronats der 
Studientage durch die SBK (Schweizer Bischofskonferenz) und 
den SEK (Schweizerischer Evangelischer Kirchenbund). Die öku-
menische Ausrichtung der Studientage wurde somit bekräftigt. 
Auch die Referierenden und die Teilnehmenden kamen aus 
vielen unterschiedlichen konfessionellen Hintergründen und 
trugen zu der positiven Stimmung des ökumenischen Mitein-
anders bei.
 
Die Tage begannen jeweils mit einer Andacht, die das theo-
logische Nachdenken in die christliche Praxis des gemeinsa-
men Betens einrahmte. Weihbischof Denis Theurillat sowie 
die ökumenische Gemeinschaft Chemin Neuf gestalteten die 
Morgenandachten. Der Dekan der theologischen Fakultät, 
Prof. Dr. Luc Devillers, begrüsste die Anwesenden offiziell. So-
wohl der Donnerstag als auch der Freitag waren gefüllt mit 
spannenden Vorträgen, Breakoutsessions und Gesprächen.

SCHWEIZER BISCHOFSKONFERENZ
CONFÉRENCE DES ÉVÊQUES SUISSES
CONFERENZA DEI VESCOVI SVIZZERI
CONFERENZA DILS UESTGS SVIZZERS

Schweizerischer Evangelischer Kirchenbund
Fédération des Églises protestantes de Suisse

PATRONAT
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Ein Streifzug durch die Studientage
Prof. Dr. Alister McGrath von der Oxford University lotete in 
seinem Vortrag die Bedeutung der Inkarnation Christi für die 
Postmoderne aus: «The incarnation both gives coherence and 
focus to the entire Christian narrative, and allows us to grasp 
its relevance for human life and thought.» Der Bischof von 
Kensington Graham Tomlin referierte über Christus als den 
wahren Priester, der zwischen Gott und Mensch vermittelt, 
und stellte sein Priestertum als Vorbild für christliche Leiter-
schaft dar: «God chooses a part to bless the whole. Out of 
the whole of the church, he chooses MINISTERS to be means 
of a blessing – to enable the church to become all it has the 
potential to be. Then he chooses the CHURCH to bless the 
whole WORLD.» Generalvikariatsrat Dr. Christian Hennecke 
(Bistum Hildesheim) betonte, dass die Kirche in Christus eine 
neue Leidenschaft für die Sendung in die Welt brauche. Sie 
werde sich dadurch in ganz neuen Formen kristallisieren und 
so das Reich Gottes für die Menschen neu erfahrbar machen. 
Schliesslich sprach Pfrn. Sabine Brändlin in ihrem Vortrag über 
Aufbrüche in der Evangelisch-reformierten Kirche Schweiz, 
von der Wichtigkeit ihrer theologischen Fundierung und ihrer 
institutionellen Unterstützung. In Anlehnung an die Reforma-
tion betitelte sie ihren Vortrag mit «RESET» – die Kirche müsse 
sich neu auf ihre theologischen und spirituellen Grundlagen 
besinnen. Die Referentinnen und Referenten standen Rede 
und Antwort zu den Fragen aus dem Publikum. Am Nachmit-
tag äusserten Bischof Graham Tomlin sowie junge Theologin-
nen und Theologen wie Sarah Farmer von der Yale University, 
Silvianne Aspray von der University of Cambridge (Studium an 
der Universität Bern) und Conor McDonough OP ihre Anliegen 
zur Zukunft der theologischen Bildung. Nach diesem intensi-
ven und anregenden Tag wurden die Teilnehmenden zu einem 
Apéro Riche in der Ehrenhalle eingeladen, wo die Rektorin der 
Universität Fribourg, Prof. Dr. Astrid Epiney, einige Worte an 
die Anwesenden richtete.
 
Am zweiten Tag hat wiederum Alister McGrath einen Vortrag 
gehalten und zwar über C. S. Lewis und die Suche nach ei-
ner gemeinsamen «generous orthodoxy». McGrath sprach 
darüber, was einen guten Theologen, was eine gute Theolo-
gie ausmacht: «A good theologian is someone who helps us 
see ourselves, our world, and our God more clearly, and more 
fully. Theology is about opening our eyes fully, through hea-
ling of our visual deficits.» In seinem Vortrag aktualisierte Abt 
Urban Federer die mittelalterliche «Gottesfreundschaft» neu 

für die Gegenwart der Kirche: «Gottesfreundinnen und Got-
tesfreunde erkennen sich zuerst als Getaufte und wissen, dass 
sie als solche anderen beistehen können – zusammen für die 
gemeinsame Sache des Evangeliums in unserer Gesellschaft!» 
Gleich im Anschluss referierte der wiedergewählte Kirchen-
bundspräsident Gottfried Locher über Perspektiven einer ver-
söhnlichen Ekklesiologie. Er hob hervor, dass sich die Kirchen 
und Gemeinschaften stärker am gemeinsamen Auftrag Jesu 
Christi ausrichten sollen. Nur so könne auch die Einheit unter 
den Kirchen wachsen. Es war sehr inspirierend, die Perspek-
tiven und Hoffnungen zweier führender Persönlichkeiten aus 
der katholischen und der reformierten Tradition zu erleben. 
Am Nachmittag fand ein vom Direktor des Studienzentrums, 
Dr. Walter Dürr, moderiertes persönliches Gespräch zwischen 
dem Abt und dem Kirchenbundspräsidenten statt. In diesem 
Gespräch war der Wille zu freundschaftlichen Beziehungen 
sehr deutlich spürbar: Gemeinsamkeiten wurden hervorgeho-
ben und Differenzen benannt: «Das gemeinsam Verbindende 
des Glaubens soll hervorgehoben und theologisch verantwor-
tet werden. Feindbilder müssen abgebaut werden.» Mit die-
sen Worten hat Abt Urban Federer die Studientage am Schluss 
treffend zusammengefasst.
 
Die Breakoutsessions an den beiden Nachmittagen waren 
zu einem grossen Teil als Seminare konzipiert, in denen die 
Teilnehmenden die Möglichkeit hatten, diskursiv die Thema-
tik der Studientage zu vertiefen. Personen aus Akademie und 
Kirche tauschten ihre Ansichten und Erfahrungen aus und ka-
men mit den Teilnehmerinnen und Teilnehmern ins Gespräch. 
So wurden der ökumenische Austausch und das gegenseitige 
Verständnis gefördert.
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Ökumenischer Gottesdienst
Ein ökumenischer Gottesdienst in der St. Nikolaus Kathedrale von Fribourg rundete die 
Studientage am Freitagabend ab. Die gemeinsame Bewegung hin zur Mitte wurde mit 
einer eindrücklichen Segenshandlung sichtbar zum Ausdruck gebracht. Gemeinsam 
kam man symbolisch näher zu Christus und damit auch zueinander: Gottesdienstteil-
nehmerinnen und -teilnehmer konnten sich von Vertreterinnen und Vertretern aus ei-
ner anderen Konfession und Denomination segnen lassen. Damit sollte zum Ausdruck 
gebracht werden, dass der Geist Gottes auch durch eine andere Konfession wirkt. Die 
Resonanz auf diese Form der Segenshandlung war sehr positiv. Bischof Felix Gmür 
(Bistum Basel) und Kirchenbundspräsident Gottfried Locher wandten sich mit kurzen 
Ansprachen zum Thema der Studientage «In Christus – Gemeinsam zur Mitte» an die 
versammelte Gemeinschaft. Bei Brot und Wein auf dem Rathausplatz konnte man die 
Eindrücke und Erlebnisse an den Studientagen und am Gottesdienst miteinander aus-
tauschen. Zunehmend avancieren die Studientage zu einem Ort der (ökumenischen) 
Begegnung und der theologischen Inspiration.


